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Wahrheit lann jur Wabhrheit nie tn innern Widerfprud) treten.
Was mit einem fideren Lebhrjap nidht in Eintlang gu bringen iR, ift
teine Wahrheit, it Jextum. Dad ijt dad Ariom aller Forjdung, allex
Wiffenfchaft. Und mag ein Forfdungdrefultat nod) fo beftedien durdy
fein Bligen und Funleln, wenn ed die Probe am Diamante bder ge-
fidgexten Walhebheit nidyt befteht, fo fehlt ihm der Edelgehalt, ed ift nue
Sdheinen und Bleifen.

Dad ift aud) dad Fundamentalpringip der Dogmatit und der theo-
logifden Forfdung, neu fanftioniext durd) den Antimodernifteneid.

Jeglidhe Wahrheit fommt vom Bater ded Lidhted, der nie mit fid
felber in Widerfprud) geraten tann. Dad gefamte menfjdhlide Forfdyen
und Ringen nad)y Wahrheit ift nur ein Ringen und Forjden nad) dem
unexjdaffenen Lidht, und jeded Finden neuer Wahrheiten ift ein neuer
Nufftieg der gdttlihen Sonne gu, eine fid) weitende Nusjidyt Niber dad
Sauberreid) dexr gdttlihen Offenbarung, dex natiirliden Offenbarungim
Budje ded Menfjdenfersend und der gejamten Natur, der fibernatiirliden
Offenbarung im Bude der {l. Sdyrift und der dyrifiliden Uebers

lieferung.
e —————— -

Aus der Beitfdirift fiir den deutfdjen Antervidit, *)

Rind und Liliputaner find jwei fehr ver|diedene Wefen, Dex
Knabe ift tein Jwergmdnnlein, das Maddyen nidt eine Dame en minias
ture. Dad fdeint jo felbjtverftdndlid), daB man’é faum fagen darf.
Aber gerade dad Selbfiverftdndlidhe Rolpert jumweilen und muf bann
jur Strafe mit gefdiixfter Nafe Gexrumlaufen. So iRt ed aud) unferex
cingebilbeten Rinderliteratur jdon ergangen. Dr. phil. Ehriftine
Touaillon, Stainy, Steiermarxt, belehrt uné BHieritber in einem Nufs
jap Qiber ,RitevarifdeStrdmungen im Spiegel der Rinder-
litevatur” (Februar-Heft ©. 90—97, Mary-Heft €. 145—158).

Die RKindexliteratur war itetd ein Spiegel ber tiinftlerijden Jeitbeftred.
ungen, meift verfleinexnd, Sdon die germanifde llrzeit Hat ihre RKinberdidtung
(Rinderreim, RKinberlied). Grop und Rlein flanden aber damals einander nod
ndfer. Daé WMittelalter verlangte mebr nad bem Abenteuerliden alé nad dem
LWunberbaven. Die Auffldrung vdumte beideé weg. Tas 18. Jabhrbunbdert war
baé Jabrhundbert der Padbagogil, und bdennod war felten eine Jeit unfdbiger,
ba8 Rind ju verftehen, ald diefe. Per Rationalidmus dberiddpte die Faifungs.
traft be8 Rinbe8 und diberjah einen andern findliden Grundjug: bdad Feblen
ober Berfagen jener Triebfraft, bie aus ber Exlenntnis von Bwed und Jiel
bervorgebt. &in widtiges Tentmal bdildbet dexr von CHrift. Feliyx Weibe
Berausgegebene , Rindexfreund” (24 BVdnbde, von 1775 an). Die Kinberjdriften

7‘) Beitidrift fiir ben bdeutfdhen Unterridt, Herausdgegeben von Prof. Dr.
Otto Qyon. (Teubner Veipyig), 1912, Mary-Peft.
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finb einfach die vextleinerten Wodjenfdhriften der bamaligen Beit. Eine ahnlice
matbematijhe Redbultion zeigt fidh im Chavalterluftfpiel, in bexr Operette, im
©daferfpiel, in der Jbdyle.

Dem Auftldrer bedeutet bad Wort ,tindlid* einen Sdhimpf, dem NRo-
mantifer ein N8ob. Ein geborener Kinberdidter ift Brentano. Erx ift fein
QUeben lang ein Kindb geblieben. Brentanosd Kunfimdrden aeigt weitgehende Ver.
wandt{daft mit dbem Volldmdarden, fein Qumor entfteht vieljod) durd bie Wid.
tigtuerei mit bem Rleinen und Hitpft aus brolligen Jamen beraus. Natuxliebe,
Traumftimmung, Weltfluat und Sehnjudt nad) dem Mardenland, geheimnisvolle
Spriide und Gegenjtdnde tun btas itbrige. — Hinter Brentanod Mdardyen ftehen
die von €. T, A. Qoffmann, dbem Manne mit Bauberlaterne, weit uvitd, —
Im RKinderfdaufpiel folgt Qouwalbd; er ift fiix vie Kleinen, wad Jffland und
Ropebue fir bie Grogen. NRaimunbdd Spiegelbild in bder Kinberliteratur ift
Braf Frang Pocci. Reine Kindberdidtung Hat der Klafjizidmus, eine wabhre
eigentlidde nur bdie Romantif, bdie Ilebensdlrdftigfte l(iegt im Volldmdrden bes

fdToffen.

Diefe paar Probefdge zeigen, daB die grofe Frage nad) der Li.
texatur der Rleinen ein ernjted Nadydenlen verdient. Lexnen tvir bon
ben Jrrgdngen der Auftldrer. Bei allen Acbeiten fiix dad Kind ift dad
Wefen bded RKinded wegleitend. An der Eeite ded RKinded |tehend und
nady dem 8iele blidend, jdaut der Lehrer nad) Piaden und Raftpuntten
aud. &8 darcf nidt verneint rerden, daf die untern Bolldjd)idten von
den obern Stoff und Fovmen erhalten. Aber ein bloBed materielles
Hinunterfdieben von bder Univerfitdt auf die Mitteljdule ind von ber
Mittel{dule auf die Boltdjdule rniniert, ein folded gewaltjames Hin.
unterdrdngen von Bildbungdjtoff rodre nidt Strom, fondern ,Riffi~.
Gigenfinnige Talfperren gegen dad gelehrte Gejdjiebe von oben Bdtten
jhon oft mehr gniit ald devote Badybetten.

Wir werden Thouaillon juftimmen wmiffen, twenn fie jagt, die
Romantit eingig und untex den Romantilern eigentlid) nur Brentano
wdren ded RKinded Cigenart tiinftlerijd) nabegetreten. Alfo jene Land-
jpige romantifden Landed, die am ndditen an den tatbolijden Grdteil,
an unfer Denfen und Fiihlen Heranftrebt, liegt jugleid; dem Lanbde bed
Kinded am nidyften. Dieje Tatjade beruht nidht auf Jufdllen, jondern
auf Nrfaden. Rehre und Kult der fatholifden RKirdje enthalten eine
Reihe von Werten und RKrdjten, die den Menjden sidt nur im allges
meinen Geben und adeln, fondexrn gany jpesififd) fix die Grziehung des
Rinded vorbilden und audbilden.

Mit der Kinderliteratur, wie TH. don Begriff faht, ift aber bdie
Ritevatur, bdie Refes und Hdrwelt ded Kinded, dad Reidy feiner Bilbex
und Geftalten nidt umidjrieben, lelbft rwenn tir eine Reife von Namen
wie Ropifd), Debel, Paul Keller, Gbner-Cjdjenbad) und anbdere nod) Hine
jufeten. Am gqrdBten Bud) der Welt, an der Hl. Shrift, nimmt dad
Rind den innigiten Anteil. Und am Grbe, dad Goethe und Sdiller,
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Nhland, Gidendorff und Jer. Gotthelf und fibexrmadyt, erfrevt fidy jhon
der Sehnjdbrige, und died umjo mehy, je jdlidter und wabhrer, je reiner
und idealer fie Gott und Menjd), Liebe und Freundidajt, tropiged Ge-
bafren und nad)giebiged Wefen, Sonnenblide und Regentage, die Hohen
Berge, den vaufdenden Wald, die Andadt der RKirdhe und dad Leben
im Bauernhaud und nahe bringen. Lajjen wir dem RKind e¢inen mig-
lihft groBen Anteil an der wirtliden und didterijden Welt, aber laffen
wit ihm diefen Anteil in feiner Form und Cigenart. Dad RKind, dad
frei die Diltte aufs und abfitirmt, ift gliidlider und befjer daran als
dex bleiche Rnabe ded Palafted, den man in die RKinderftube verbannt.
Rinderflube und Kinderliteratur — ed Haben beide Worter ettvad vom
harten Ton ded rafd) gedrehten Sdlifield. — Jede Art von Einjperren
tut dem RKinde jo rweh.

Dod), wad fagen wir jum Pinweid auf dad Mdarden, mit dem
Th. ihre Arbeit abjdlieht? G8 laffen fid) gegen mandje unferer deut.
fhen WMdrchen gewidtige Bedenfen erheben. PDad Mdrden ift ein
Spielen mit Wabhrheit und Wirllidleit; dad Mdavden jdeut fidy nidt,
gewalitdtig und graujam ju rerden. Demgegeniiber bemerft ThH., bdad
Rind beadyte unwilllilelid) einen lntexjdyied wifden DMarden und
Wirllichleit © Wenn man dem RKinde einen wickligen Mord erzdfle, jo
fdyaudere ed8 bdavor, werde aber die Hexe verbrannt, fo freue ed fid. Cé
wdre wextvoll, wenn {iber diefen Puntt Hiex audgedehutere Erfahrungen
vorgelegt wilrden. €8 ift ja allexdingd vidtig, daB wir Katholifen bei
ver’ Poefiefille unfever Religion nidyt jened Bedilixfni8 nady dem Jauber
der Marvdendidtung Haben wie andere Familientreife, daB ferner fiber
manden Marden nod) dev blutige und finftece Schauer bdes altgerma-
nifden Heidentums rubht, und dap wir um feinen Preid eine Bextwirtung
in lehrbaften oder fittlidhen Begriffen ded RKinded (Wunder, WabhrHafs
tigleit ufro.) anftellen wollten. Grimm@ Mardenbud) aber ohne tveis
fexed unter die Toten ju legen, tdre ein leidtfinniged Preidgeben einex
weit und breit anexfannten deutfden BVoltddidtung. — TH. meint, die
aufgeseidyneten Marden terden nad)y 100 Jahren in ifhrer Beutigen
Fotm nidt meBr gefallen, in einer andern aber Entjiiden erreqgen. MWasd
filr eine andere verdnderte Form dad fein werde, fagt fie nidt, vermagq
fie nidt ju fagen. Wenn wir aber unfere Marden ehrlid) und vedlid)
auffafien, jened weglafien, wad unjer Semilt beleidigt, berwahren, wad
und fveut, und Hingufidgen, wad unfere Kinder unter Ladyen und Weinen
aufnefmen, dann wird vieleidt nad) 100 Jahren dad deutjde BVoll ein
Mardendbud) Haben, nidt mehr jened gevinanijdy-heidnifjde, jondern ein

driftlid-deutfdes.
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Aug dem ilbrigen Inhalt ded MivysDefted der Jeitfdyrift fei nux
nod) der reidhhaltige 12feitige Riteraturberidt jur Epradfunde im deuts
jen Unterridit genannt, mit befonderem Hinweid auf den Beridyt iber
die im lepten Jabhr erfdjienenen Fibeln und Spradilehren fliv Bolts.
julen, Durdjvegd ftrebt man dahin, mit dem GErlernen der Formen
mehr Gehalt ju verbinden. Gin vieltantiged Problem!

P. Beit Gadient.

EGdjvs der Prefle.

Yrofeflor Spranger und die , Sebensfule’. Ter Nadfolger Dieus
mannd an ber Leipziger Univerfitdt, Gbuard Spranger, entwidelt im Wprilheft
ber |, teuen Bahnen” (Beipzig, Voigt{dnderd Verlag) fein pdbagogifdesd *Pro-
gramm. In feinem Wxtifel: ,Untervidtéjdule, Arbeitsfdule, XLebendfdule”,
aebt er aud von der pddbagogijden Reformbewegung unferer Tage. , Der Grunbd.
gedbanfe all’ ber zabhlofen Beftrebungen, bie beute der €dulreform gelten, ift ei-
gentlidh ein eingiger unbd ein innerlidy einfader. &8 ift eine Wahrheit, die filx
alle Stufen bed Dafeind gilt, vor allem aber filx dbie Jugend: ,Obne Freube
am Leben entfalten fidh aud) die Hoteren lebendgeftaltenden und lebeniiberwinbens
ben Rrdfte ded Menjden nidt.” Diefer Gebante ift einfady; aber exr ift bod
exft ein Stiid bes mobernen Dafeindgeiiipld felber. Die vedite Freube am Leben
ift eine Stufe, ju bder fidh bdie Menfdheit erft unter SdHmerzen emporgerungen
bat. Die Sdule bHat jabrtaufenvelang biefen Sap nidt gelaunt.  JInbem
©pranger nun bdie ,Untervidtdidule” und die , Arbeitdjdule” daralterifiert,
fhafft ex ein flaved Bild von dem, twasd war, waé ift und wasd werden foll.
Aber nod mebr: er zeigt fiberall die leitenben 3Ideen, die inneren Bujammen.
bdnge, dadé DGiftorifdhe LWerben. Und jo wadft ibm fein Pegriff der ,Lebens.
fule” unter dexr Dand, {deinbar von felbft, Hervor. Die neue Urbeitdfdule ift
bad8 Produlft einer neuen Stellung zum Leben und bebeutet dbaber felbft nur ben
Teil eined viel groheren undb widtigeren Gebantens. Jd mddte nidt falfd
verftandben werben: idh bdin AnbHanger ber Axbeitdjdule, fowohl bded Pringips
wi: bed8 Faduntervidted. WAber id n:ddte bariiber Hinausgehen. Die Arbeits.
fdule Gat ihren vollen Sinn nux ald ein Teil ber Lebendfhule, wie fie in ameris
tanifder Fafjung aud) bex von RKerfdeniteiner anerfannte Dewey gefordert Hat.
Der Auddrud bedarf einer ndberen Veftimmung. Ridert bat mit Redyt darauf
bingewiefen : Qeben ift alled ; bad bloBe Leben ald foldes Hat nody teinen HdLe.
ren Wert. Jnfofern Hat bexr Name, den id) wabhle, den Fehlex ter Unbeftimmt.
beit: fein Sinn liegt vor allem in ber Entgegenfeung gegen bie Unterridts.
fule. An ber Dand jolder allgemeinex und allgemeinfter Gedbanfen fithrt der
Berfafjer den R[efer ju einer Hdbe binauf, auf bder bie ganze pddbagogiide Lanbe
jdhaft audgebreitet vor feinen Augen liegt. Ale widhtigen Fragen dber Padagogil
exfdeinen nun in einer eigenartigen und gleidmdapigen Deleudtung: Dexr Bexs
faffer — und mit ibm ber L[efer — bat eben wirflid einen ,Stanbdbpunit” ge.
wonnen. Bon biefent Standpunite aud darvalterifiexrt ex am Sdlufje dbad Jbeal
eined Qehrers mit folgenden Worten: ,Dad volle pddbagogifde Leben unbd bie
fodhite Gemeinfdaft, ju ber bie ShHule fiihren fann, ift erft dbu, wo fid ent.
widelt die reine menjdlide Freundfdaft awifden Lehrer und Sdfiler. Und
itber Ddiefed Biel mwiigte idh mit meinen Rejormgedbanfen nidt Hinauszugehen :
Jung ju bleiben, mit ber Jugend 3u leben und ju fiihlen, ihr nabe au fein,
aud) iiber bie Grengen ber Schule Hhinaus: bas bleibt flir aile Beiten bas Jdeal
bes vollenbeten Lehrers.’

4



	Aus der Zeitschrift für den deutschen Unterricht [Fortsetzung]

